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Telegramme .
j - Stuttgart , 2 . Okt . Zn der heutigen Sitzung der A b-

geordnetenkammer interpellirte Holder in Betreff des

Abschlusses eines Schutz - und Trutzbündniffes mit Preußen
und in Betreff einer Vereinbarung über die Besetzung der

Festung Ulm .

j - Berti « , 2 . Okt . Die „ Spen . Ztg .
" hört von unter¬

richteter Seite , daß die Beziehungen zwischen Rußland und

Preußen die erfreulichsten find , wovon der Kaiser und das

kaiserl . Kabinet unzweideutige Beweise gegeben ; sie legen
hohen Werth auf die bewährte Freundschaft Preußens . Die

allrussische Partei freilich mißtraut dem WachSthum Preu¬
ßens und hat ihre grundlose Besorgniß für Ostsee -Provinzen
noch nicht vollständig überwunden .

-j- Wien , 2 . Okt . Das „ N . Fremd .-Bl ." schreibt : Der

König von Hannover hat unterm 23 . Sept . einen

Protest an die europäischen Kabinette gegen die Annexion

Hannovers gerichtet , worin er die Unterstützung der Mächte

gegen die gewaltsame Rechtsunterdrückung anruft . Der

König verzichtet niemals auf seine Souveränetätsrechte , er¬
klärt alle Handlungen der preußischen Regierung als unge¬
setzlich, nichtig und ungeschehen , und erwartet die zukünftigen
Ereignisse mit dem vollen Vertrauen , daß die göttliche Vor¬

sehung nicht säumen werde , die Ränke , Unredlichkeiten und

Gewaltsamkeiten zu beendigen , deren Opfer so viele Staaten
und Völker geworden .

-j
- Haag , 2 . Okt. Die Abgeordnetenkammer ist

aufgelöst worden . Die Neuwahlen sind aus den 30 . Okt .
und die Wiedereröffnung der Kammer auf den 19 Novemb .
bestimmt . Es werden zahlreiche Demonstrationen zu Ehren
der Antragsteller des Mißtrauensvotums vorbereitet .

Deutschland .
Karlsruhe , 2. Okt . Das heute erschienene Regierungs¬

blatt Nr . 54 enthält eine Allerhöchstlandesherrliche Verord¬

nung , wodurch die vertagte Ständeversammlung auf Montag ,
8 . Oktober , wieder einberufen wird .

Karlsruhe , 2. Okt . Wie wir vernehmen , werden dem
auf den 8 . d . M . wieder einberufenen Landtag insbesondere

diejenigen Vorlagen sogleich gemacht werden , welche mit den

Ereignissen dieses Sommers im Zusammenhang stehen .

Stuttgart , I . Okt . Der von dem königl. württember-
gischen Minister des Auswärtigen , Frhrn . v . Varnbüler ,
am 25 . v . M . nach Eröffnung der Kammern bei Vorlage der

Verträge mit Preußen über den Waffenstillstand vom 1 . Aug .
und dem Frieden vom 13 . Aug . d . I . verlesene , vom Gesammt -

ministerium Unterzeichnete Vortrag liegt nunmehr gedruckt
vor . Wir entnehmen demselben ( nach der „ N . D . Z .

" ) die

nachstehende Ausführung :
Beide Verträge legen Württemberg Lasten auf , und wir haben da¬

her anzuerkenncn , daß dieselben nach den klaren Vorschriften der Ver¬

fassungsurkunde Ihrer Zustimmung bedurft hätten . Demungeachtet

hat die königl . Staatsregierung es für ihre Pflicht halten müssen ,

diese Verträge abzuschließen , zur allerhöchsten Genehmigung zu em¬

pfehlen , bezw . zu vollziehen , ohne sich vorher Ihrer Zustimmung ver¬

sichert zu haben . Sie glaubte sich hierzu mehr noch verpflichtet als

berechtigt zu sein . Um dies darzuthun , und damit die Entbindung

von der Ihnen gegenüber uns erwachsenen Verantwortlichkeit zu er¬

langen , ist es nölhig , Ihnen den Gang der unser « Handlungen be¬

stimmenden Ereignisse zu vergegenwärtigen .
Es ist Ihnen bekannt , daß dem vom 2. Aug . einschließlich laufen¬

den Waffenstillstand , welcher zwischen Oesterreich und Preußen auf den
Grund von Friedenspräliminarien abgeschlossen wurde , eine zehntägige ,
von Frankreich vermittelte Waffenruhe voranging , eine Waffenruhe
zunächst auf fünf Tage abgeschlossen und dann um fünf Tage »er-

längert .
Der Schwerpunkt der bezüglichen Verhandlungen lag in dem preu¬

ßischen , gegen alle Nichtberufene streng abgeschlossenen Hauptquartier ,
ein Umstand , welcher den geheimen Gang der Verhandlungen und die

Thatsache erklärt , daß keiner der vom 18 . bis 22 . Juli in München
versammelten Minister der süddeutschen Staaten von dem Stand der

Dinge unterrichtet war . Am 22 . Juli , unmittelbar nach Abschluß
der Waffenruhe , erhielt der württembcrgische Minister der auswärtigen
Angelegenheiten aus Wien die telegraphische Nachricht , daß diese Waf¬
fenruhe auf die süddeutsche Bundesarmee sich nicht beziehe .

Da an die fünftägige Waffenruhe sich der Waffenstillstand an¬

knüpfen sollte und man nach dem Wesen des Bundesverhältnisses zu
Oesterreich , sowie nach vielfach gemachten Zusagen berechtigt war , an¬

zunehmen , daß der Waffenstillstand auch für die Bundesgenossen
Oesterreichs gelten würde , so hatte jene Ausschließung von der fünf¬
tägigen Waffenruhe , so überraschend sie sein mußte , keine großen Be¬

denken für Württemberg , insofern nach der militärischen Lage eine

feindliche Okkupation württcmbergischer LandeStheilc innerhalb fünf
Tagen nicht denkbar war . Als aber am Tage des Ablaufes der ersten
fünftägigen Waffenruhe an den königl . Minister des Aeußern die

telegraphische Nachricht gelangte , daß die Waffenruhe um fünf Tage
verlängert und wieder nicht aus das achte Armeekorps ausgedehnt
worden sei , reiste derselbe sofort nach Wien ab , um an Ort und
Stelle die gefährdeten Interessen Württembergs selbst zu vertreten .
Vergeblich hatte derselbe eine förmliche Einladung zu den Verhand¬
lungen früher zu erlangen gesucht . In Wien angrlaugt , überzeugte
sich der Minister , daß in Nikolsburg allein die Entscheidungen fielen ,
und reiste deßhalb mit Sr . Königl . Hoheit dem Prinzen Friedrich
sofort dahin , dessen hohe Person die Reise durch die militärischen
Linien leichter ermöglichte .

Indessen hatte der königl . bayrische Minister des Auswärtigen ,
Frhr . v. d. Psordten , daselbst zwar einen Waffenstillstand für Bayern
auf der Basis des utti possiäetis abgeschlossen und mit anerkennens -

werther Bundestreue den Regierungen des achten Armeekorps einen
solchen aus gleicher Basis gesichert ; allein die Ausdehnung der Waffen¬
ruhe hatte er so wenig für Bayern als die Länder des achten Armee¬

korps erreichen können . Unter solchen Umständen war es dringend ge¬
boten , daß der Waffenstillstand vom 2. Aug . an für Württemberg
abgeschlossen werde , und da dessen Abschluß dem preußischen Oberkom -

mandanten der Mainarmee zugewiesen war , so reiste der königl . Mi¬

nister nach einer längeren Besprechung , »eit dem Grafen v. Bismarck

nach Würzburg zu dem Zweck, um den Waffenstillstand mit dem Ge¬
neral v . Manteuffel abzuschließen . Vergegenwärtigt man sich , daß
die preußische Mainarmee in jener Zeit nicht mehr sehr entfernt von
der Grenze Württembergs stand , und daß sie während der Waffenstill¬

stands -Verhandlungen unsere Grenze bereits überschritten hatte , so
wird es wohl von selbst klar , daß der württcmbergischen Regierung
durch die Interessen des Landes geboten war , den Waffenstillstand auf
ihre Verantwortung ohne ständische Zustimmung definitiv abzuschließen .
Von preußischer Seite wurde nur eine dreiwöchentliche Dauer des

Waffenstillstandes , vom 2. Aug . an gerechnet , eingeräuml , während
der Waffenstillstand mit Oesterreich vier Wochen dauern sollte .

Diese Bestimmung hatte die Bedeutung , daß die süddeutschen Staa¬

ten , falls der Frieden mit Oesterreich nicht zu Stand « käme , der preu¬
ßischen Heeresmacht allein gegenüber stünden , und daraus erklärt sich
das Gewicht , welches die preußischen Unterhändler auf eine möglichst süd¬
lich gerückte Demarkationslinie legten . Eben darum aber halte die würt -

tembergische Regierung die ihr eingeräumte Frist von drei Wochen zu
Unterhandlung de« Friedens , seinem Abschluß und seiner Ratifikation
möglichst rasch zu nutzen .

Der schon in Nikolsburg an den Minister der auswärtigen Ange¬
legenheiten erfolgten Einladung gemäß reiste dieser mit dem Minister
des Kriegs am 6. Aug . nach Berlin und eS Unterzeichneten dieselben
den Ihnen vorliegenden FricdenSvertrag am 13 . Aug . Nachts 11 Uhr .
Derselbe wurde sodann von Sr . Maj . dem König von Württemberg
am 17 . Aug . , von Sr . Maj . dem König von Preußen am 18 . Aug .
rat fizirt und am 20 . Aug . die Ratifikationsurkunden ausgetauscht .
Erst nach erfolgter Ratifikation durch Se . Maj . den König von Preu¬
ßen wurde von Seiten des königl . preußischen Finanzministeriums das

Depositcngejchäst , durch dessen Abschluß die Räumung Württembergs
von preußischen Truppen bedingt war , eingelettet und am 25 . Aug .
beendigt .

E « ist hienach von selbst einleuchtend , daß der Abschluß des Frie¬
densvertrags nicht auf Ihre Zustimmung ausgesetzt werden konnte ,
ohne die Okkupation um Wochen zu verlängern ; aber auch die Ra¬

tifikation auszusprechen unter dem ausdrücklichen Vorbehalt Ihrer Zu -

st mmung wäre der königl . Regierung äußerst bedenklich erschienen .
Ein solcher Vorbehalt könnte die königl . preußische Regierung veran¬
lassen , den Vollzug des Vertrags , die Zurückziehung ihrer Truppen
aus deren Ertheilung auszusetzen , d . h. die Okkupation auf einen wei¬
tern Zeitraum zu erstrecken ; jedenfalls konnten für die königl . Regie¬
rung durch einen solchen Vorbehalt Weiterungen und Verzögerungen
entstehen unter Umständen , unter welchen jeder Tag , jede Wendung
der außer dem Bereich ihres Einflusses steheilben Verhältnisse Würt¬

temberg den schwersten Folgen aussetzen konnte . Da nun die königl .
Staatsregierung bei der gegebenen Sachlage an Ihrer Zustimmung
zu dem Inhalt des Friedensvertrags ohnehin nicht zweifeln konnte ,
so glaubte sie im Hinblick auf den Drang der Umstände durch ihr

einseitiges Vorgehen nur eine Pflicht gegen da » Land zu erfüllen , ohne

jedoch der Verantwortung de- Geschehenen sich entziehen und da «

Ihnen in 8 85 der VersassungSurkunde vorbchaltene ZustimmungS -

rccht im mindesten beanstanden zu woüm .
Ueber den Inhalt der . beiden Verträge haben wir uns auf wenige

Bemerkungen zu beschränken . Was den Waffenstillstands - Vertrag be¬

trifft , so könnte darüber wohl Zweifel erhoben werden , ob die ver¬
einbarte Demarkationslinie dem Begriff de « uti possickstis entspreche ;
allein nachdem die preußischen Kommissarien dasselbe als gleichbedeu¬
tend mit deren militärischem Machtgebiet bezeichnet und entschieden
feflgehalten hatten , standen den württembergischen Unterhändlern keine

wirksamen Mittel zu Gebot , um dieser Auslegung entgegenzutreten ,
und nur nach langen Verhandlungen und den eindringlichsten Vor¬

stellungen gelang es ihnen , die ursprünglich noch weit südlicher ge¬
steckten Demarkationsgrenzen wesentlich zu beschränken .

Was den Friedensvertrag betrifft , so sind es die Art . 2 — 5 , betref¬

fend die Kriegsentschädigung , und der Art . 7 , betreffend den Zoll¬
verein , an welche einige Bemerkungen zu knüpfen find , da die übrigen
einer besondcrn Erläuterung nicht bedürfen sollten . Als Grundlage
für die Bemessung der Kriegsentschädigung , welche ursprünglich von

Preußen weit höher gegriffen worden war und eium vollen Ersatz
der Kriegskosten gewähren sollte , war der Maßstab von 3 Lhalern per
Kopf der Bevölkerung sestgestellt gewesen , wornach für Württemberg

nach der Zählung von 1864 bei einer Bevölkerung von 1,748,328
Seelen entfallen wären 9,178,722 fl. ES mußte die Aufgabe .der

württcmbergischen Bevollmächtigten sein , diese Forderung soweit alS

' Lg. Zchissrgtschichtku.
( Fortsetzung aus Nr . 227 .)

Herr Colter schien etwa « beschämt , daß er so aufgefahren war oder

Uebcrraschung gezeigt hatte .

. Nichts, " antwortete er . . Wir habm einen Hauptfall , wissen Sie ,

Arlington und Hooker — fast ganz der nämliche Rechtspunkt , wie

bei der Entscheidung im Shelley ' schen Fall , aber kürzer gefaßt , wis¬

sen Sie . "

„ Sagen Sie also der Krau Arlington , sie müsse hier zum Mit -

tagSefsen kommen , oder sich ohne uns behelfen . Derb ist' « ; aber so

ist's und so bleibt 'S."

Der Kapitän begab sich auf
's Deck.

. Nun, " wandte sich Herr Colter zu mir , „ warum sollte die Dame ,
die ohnehin schon auf «ine so absonderliche Art an Bord gekommen

ist, und der im Geringsten nichts gefehlt hat ( wie ich, allerdings recht
kurivS , dahinter gekommen bin , denn ich sah sie in dem kleinen Deck,

senster meiner Koje abgespiegelt , und den ganzen Sturm durch lesend

und arbeitmd ) , wamm sollte sie sich nicht einfinden und ihre Mahl¬

zeiten gemeinschaftlich mit unS zu sich nehmen , he ? "

, Na , so Hab'
ich mir '« nicht angesehen,

" erwiederte ich.
Bci 'm MittagStisch — da « schöne Wetter hielt noch immer an —

waren alle Reisenden versammelt , mit Einer Ausnahme . Da , eben

als die Deckel abgehobm wurden , ließ sich ein kleines Rauschen ver¬

nehmen , und eine schlanke anmuthige Dame stand an der Thür und

sah die lange Tafel wie Platz suchend hinab Sie war gar sauber
aus dem großm Menschenstoff geschnitten — fein gebaut — in violetter

Seid « — hatte ein sehr zierliches Köpfchen und feine Züge — Weiche-

Haar — mit einem winzigen Häubchen . Sie schien fast mädchenhaft

schüchtern , und Anfang der Dreißig zu sein . Der Advokat stand auf
und verschaffte ihr sehr geschäftig Platz gegenüber — bci ' m Kapitän

der sich in stillem Zorn chüttelte wie eine Neufundländer Dogge .

.
' Erwarte , daß Jedermann zu rechter Zeit an Bord der Sphinx sei, "

sagte er rauh . „Kann ' S Essen und Trinken in den Kajüten nicht

gestatten . Hoffe also , in Zukunft , Madame — "

Ganz ruhig und mit einer sanften Stimme gab sie zur Antwort :

„Ich bitte wirklich um Verzeihung , Herr Kapitän . Ich kannte die

SchiffSordnung nicht — gewiß nicht . Doch in Zukunft werden Sie

in mir Ihren allerfolgsamsten Passagier finden ."

„ Nu , ich hoff es, " versetzte er. „ Suppe — der Dame ! "

Der Advokat , der die ganze Zeit kein Auge von ihr verwandt hatte ,
sagte holdselig zu ihr :

.
'Hoffe , Sie haben während des stürmischen Wetters nicht ge¬

litten ? "

Sanft und mit einem leidenden Ausdruck gab sie zur Antwort :

„Ich bin immer leidend . Fast immer bin ich eine Märtyrerin ."

„ Ei, " fiel der schottische Schiffshauptmann ein , „unwohl konnten

Sie während des Unwetters nicht gewesen sein , denn Sie ließen sich

ja ihre Mahlzeiten regelmäßig bringen , und der Herr hier sah Sie

irgendwie an seinem Scheileit abgespiegelt , und drauflvslesen mitten

im ärgsten Blasen . Nun ? "

Sie erhob die Augen von ihrem Teller und richtete sie fest auf den

Advokaten : Der schenkte sich — höchst kaltblütig — Wein ein .

„ Sie scheinen es recht hart mit mir Armen nehmen zu wollen ,
Kapitän Macgregor,

' sagte sie . . Ich sagte nicht , ich sei krank , son¬
dern — ich sei fast immer krank . Ich will selbst an den Herrn

appclliren , der Spiegelinstrumente benützte , um zu sehen , wie ich meine

Zeit zerbracht «.
"

Der Advokat lachte. „Da wird mir stark zugesetzt . Hätte ich aber

so ein Spiegelinstrument letzthin Nachts gehabt , wo unser Schiff an¬

gehalten wurde und geheimnißvolle Passagiere an Bord kamen , Das
wäre ' was werth gewesen. Was sagen Sie dazu , Kapitän . "

- Ich sage, ich thät ' S nimmer wieder , für die Dame oder für ir¬

gend eine ."

Abermals hafteten ihre Augen forschend auf dem Advokaten . Dann
wandte sie sich zum Kapitän :

„ Muß ich noch einmal um Verzeihung bitten ? Meine Vergehen
scheinen mit jeder Sekunde zu wachsen . Man hatte mir immer ge¬
sagt , Damen an Bord würden wie Göttinnen gehalten — könnten

herrschen und vorschreiben — und wackere Semänner seien nur zu

stolz , da - Haupt ihnen zu Füßen zu legen . Auf einer Fahrt aus

Indien , in einem königlichen Schiff , fanden wir ' S so . ES wird aber

wohl ein Unterschied sein im Dienst . Der Kapitän war wie ein wah¬
rer Ritter von der Tafelrunde , und dabei doch einer der wackersten
und besten Seemänner in der Marine ."

Unser Kapitän wurde roth , brachte aber nichts heraus . Der Ad¬

vokat sagte plötzlich wie eine Frage stellend :

„Sie waren auf der Heimkehr , vom Dienst im Ausland — Sie und

Ihr Gemahl ?"

Sie zuckte fast auf , sah ihn an , antwortete dann , ihre wunderbaren

Augen fest auf ihm :

. Nun , ja , wenn wir ' « waren — ?"

. Oh , gewiß, " sagte er mit großer Höflichkeit ; . ich habe kein Recht ,
neugierige Fragen zu stellen .

"

„ So wenig, " versetzte sie mit einem bestimmten Lächeln , „ als solche
Spiegelinstrumente einzurichten . Selbst mein Feind , da , der Herr
Kapitän , würde zu dergleichen nicht greifen . "

_
( Fortsetzung folgt .)

— München , 28 . Sept . In Braunau hat gestern die Ent¬

hüllung de « Palm - Denkmal « , dieses au « der Hand unsere «

Meisters Knoll hervorgegangencn Kunstwerk « , in feierlichster Weise
und unter zahlreicher Betheiligung eine« au « nah und fern herbeigr -

strömten Publikum « stattgesunden .



möglich zu ermäßigen . Nach Erschöpfung aller Mittel der Verhand¬
lung erschien denselben die Summe von 8 Millionen als da « allein

Erreichbare . — Der Fortbestand des Zollvereins erschien UNS nicht
allein vom materiellen , sondern auch vom nationalen Standpunkt als
wünschenSwerth , und e- war daher da« eifrige Bestreben der wiirttem -

bergischen Bevollmächtigten auf dessen Erhaltung gerichtet . Ist dies
auch nicht in der Weise gelungen , daß der ststus quo snte seine volle
Anerkennung durch den Friedensvertrag gefunden hat , so ist doch di«
ungestörte Fortdauer bis aus Weiteres gesichert , und eS ist wohl alle
Aussicht , daß bei sorgfältiger Pflege der gewonnenen freundlichen und
friedlichen Verhältnisse zu Preußen dieser Verein keinerlei Gefährdung
ausgesetzt sein werde .

Stuttgart , 1 . Okt. Die Mistdeutungen , welche die
von dem Präsidenten Weber am 26 . v. M . gehaltene Er¬
öffnungsrede im Abgeordnetenhaus gefunden hat , veran¬
lassen ihn , dieselbe im „ Schwab . Mrk . " zu veröffentlichen
und so dem Urtheil der Unbefangenen vorzulegen . Der we¬
sentliche Inhalt der Rede ist folgender :

Die höchste Aufgabe für uns wird aber immer sein , daß von uns
Alles geschieht , was geschehen kann , um uns dem hohen Ziele jedes
deutschen Patrioten , der Einheit Deutschlands , entgegenzuführcn . Wir
werden über die Haltung Württembergs in dieser Beziehung , über die
Politik , welche Württemberg zu diesem Zweck zu beobachten hat , uns
aussprechen müssen . An maßgebender Stelle ist für die vorläufige
Trennung des Nordens von Deutschland von dem Süden gerade auch
die einer Verbindung abgeneigte Stimmung der süddeutschen Bevölke¬

rung geltend gemacht worden . Um so weniger dürfen wir daher bei
unserm Ausspruch vergessen , von welcher Bedeutung es jetzt ist , in
welcher Art und Weise die öffentliche Meinung Süddeutschlands in
dieser Beziehung sich ausspricht . Meine Herrn ! Es ist natürlich , daß
die durch den schrecklichen Bürgerkrieg , seine Veranlassung und seine
blutigen Resultate aufgeregten Leidenschaften nicht sogleich sich gelegt
haben . Es gehört Selbstüberwindung dazu , dem aufgeregten Gefühl ,
dem Zorn über den Sieg der Gewalt , dem Aerger über erlebte arge
Enttäuschungen Schweigen zu gebieten und nur die ruhige besonnene
Ueberlegung wallen zu lassen , die Ueberlegung darüber , was jetzt zu
thun ist, welche Haltung jetzt das nationale Interesse von uns fordert ,
jetzt , nachdem die Entscheidung der Waffen und die Friedensschlüsse
Preußens mit seinen Gegnern uns als Thatsachen vorliegen . Je
größer die Enttäuschungen waren , die wir erfahren mußten , je höher
und heiliger unser Ziel , die Einheit Deutschlands , ist, um so mehr ist
eS eine Forderung des Patriotismus , Alles zu vermeiden , was die Er¬
reichung dieses Ziels gefährden und uns neue Enttäuschungen bereiten
könnte , uns nicht durch Gefühle , sondern durch besonnene Würdigung
und reifliche Ueberlegung der jetzt vorliegenden Verhältnisse bestimmen
zu lassen . Meine Herrn I Die Augen Deutschlands sind jetzt aus uns
gerichtet . Deutschland ist auf unfern Ausspruch gespannt . Nur keine
Gefühlspolilik , nur kein Verkennen der Logik der Thatsachen ! Dies
ist die Bitte , die ich im Interesse des Vaterlandes an Sie richte .

, Aus Kurheffen , 30. Sept . Ueber die Abmachung zwi¬
schen der preußischen Regierung und dem Kurfürsten
schreibt man der „ Kreuz -Ztg .

" u . A . : „ Für den Kurfürsten
selbst ist geschehen , was nach Lage der Sache und ohne Beein¬
trächtigung der Landesverfassung geschehen konnte . Nicht
nur »ist ihm neben Beibehaltung seines Ranges die Zivilliste
— nach Abzug und Ueberweisen aller darauf haftenden Pen¬
sionen , Besoldungen und Lasten auf die Staatskasse , wodurch
zugleich die Hosdiener in der befriedigendsten Weise sicherge¬
stellt sind — nach seiner muthmaßlichen Lebensdauer aversio -
nirt und gezahlt worden , sondern es sind ihm auch die lebens¬
länglichen Revenuen deS kurfürstlichen Hausschatzes und Fi -
deikommiß - Vermögcns mit den ihm werthen Schlössern der
Provinz Hanau verblieben . Hiemit ist wohl auch die Erhal¬
tung dieses Vermögens in seiner Integrität zu Gunsten der
successionsberechngten Agnaten des kurhessischen Hauses aus¬
gesprochen , obwohl mit denselben noch kein näheres Arrange¬
ment getroffen worden ist . "

Koburg » 30 . Sept . ( Fr . I .) Das seit dem 1 . Juli d . I .
unter der Redaktion von L . Reinhardt , ehemaligen Frankfur¬
ter Parlaments -Abgeordneten , und Richard Genie hier erschie¬
nene „ Mitteldeutsche Tagblatt " geht mit dem heutigen Tag
wieder ein . — DerLandtag ist nachBerathung eines neuen
Heimathsgesetzes bis zum 14 Oktbr . vertagt worden , wo die
Verhandlungen über das neue Gemeindegesetz beginnen .

Meiningen , 29. Sept . (Fr. I .) Der Landtag hat
gestern nach einer länger » Vertagung seine Geschäfte wieder
ausgenommen . Staatsrath Giseke wird als Regierungskom -

missär legitimirt . Die Regierung ließ zunächst den Vertrag
über den Anschluß Meiningens an den Norddeutschen
Bund vorlegen , der dem Gesetzgebungsausschuß überwiesen
lturde ; ferner forderte sie die Bewilligung von 60,000 fl . zur
Deckung der durch Verlegung des Herzog !. Kontingents , nach
Mainz entstandenen außerordentlichen Kosten . — Das land¬
schaftliche Direktorium erstattete seinen Rechenschaftsbericht ,
der ebenfalls dem Gesetzgebungsausschuß überwiesen wurde ,
worauf das Resultat über die Prüfung der Staatsrechnungen
pro 1863 und 1864 vorgetragen wurde . — Obwohl wir über
die Huldigungsfeier bereits das bemerkenswertheste mitgetheilt ,
wollen wir doch die wichtigsten Stellen der Thronrede hier
noch wörtlich folgen lassen :

Der Deutsche Bund ist aufgelöst . Es gilt , für die politische Stel¬

lung des Herzogthums und dessen Verhältnis zum deutschen Vaterland
eine neue Grundlage zu gewinnen . Preußen hat durch seine glor¬
reichen Siege , wie durch seine Intelligenz und Kultur gezeigt , daß
ihm die Führerschaft in Deutschlad geziemt . Das Bündniß mit Preu¬
ßen ist uns angetragen , ist im Interesse von Norddeutschland von uns

gefordert . Treten wir freudig in diesen Bund ! Sie , meine Herren ,
find nach der Verfassung des Landes berufen , mir auch hierbei be¬

hilflich zur Seite zu stehen ; ich bitte Sie , die- zu thun . Gewähren
Sie mir Ihre volle patriotische Mitwirkung !

Leipzig , 29 . Sept . Man schreibt der „ Mg . Ztg. " :
„ Die preußisch -sächsische Militärkonvention war aller¬

dings zwischen den beiderseitigen militärischen Bevollmächtig¬
ten vereinbart worden . Als dieselbe aber zur Kenntniß des

Grafen Bismarck gebracht wurde , erachtete derselbe die Garan¬
tien , welche Preußen in der Konvention -sächsischer SeitS ge¬
boten werden , nicht für ausreichend , worauf der König von
Preußen der Konvention die Genehmigung versagte . Die

neuen Forderungen Preußens überbringt der sächsische Haupt¬
mann vom Generalstab Graf Vitzthum , welcher am Sonn¬
tag Berlin verlassen hat , dem König Johann ."

Dresden , 30. Sept . (Nat. - Ztg.) Der Minister
v . Hriesen , welcher sich zum König Johann nach Prag be¬
geben hatte , wurde gestern Nachmittag schon zurückerwartet
und wird sich heute nach Berlin begeben , um die Friedens -
Verhandlungen wieder aufzunehmen . Man glaubt hier ,
daß die größere Nähe des Königs dieselben sehr befördern wird .

Greiz , 28 . Sept . Das Amts- und Nachrichtsblatt
bringt folgende Mittheilung : „ Nach der gestern Abend er¬
folgten Rückkehr der nach Berlin zum Abschluß des Frie¬
densvertrags mit Preußen von hier aus entsendeten
Bevollmächtigten vernimmt man aus guter Quelle , daß der
Abschluß des Friedens erfolgt ist und der Austausch der
Ratifikationsurkunden für die nächste Zeit bevorsteht . Nach
Inhalt dieses LertragS hat das hiesige Fürstenthum eine
Summe von 100,000 Thlrn . als Beitrag zur k . preu¬
ßischen Wittwen - und Jnvalidenkasse zu entrichten , wo¬
von die Fürstin -Regentln einen sehr beträchtlichen Theil
( die Hälfte , wie man hört ) auf ihre Privatschatulle über¬
nommen hat . Nach erfolgter , von fürstlicher Regie¬
rung sofort zu bewirkender Sicherstellung der Zahlung
obiger Summe sollen die k. preußischen Okkupationslruppen
von hier ab - und das in Rastatt befindliche fürstliche Militär
zurückgerufen werden . "

Schwerin , 1 . Okt. In der bevorstehendenPlenarver¬
sammlung der Stände wird die Verlesung des Kommis¬
sionsberichts stattfinden . Das ( telegraphisch bereits kurz
erwähnte ) ziemlich umfangreiche Aktenstück geht von der Ma¬
jorität der aus 24 Mitgliedern bestehenden Kommission aus ;
einige Mitglieder haben ihre abweichenden Ansichten in einem
Separatvotum ausgeführt . Ausgehend von der Erwägung ,
daß es sich gegenwärtig nicht mehr um die Grundzüge der
neuen , politischen Gestaltung Deutschlands , sondern nur noch
um die nothwendigen Folgen bereits feststehender Thatsachen
handelt , auf welche den minder mächtigen deutschen Staaten
jede Einwirkung benommen war , ferner auf Grund der der
Kommission zur Kennlnißnahme zugegangenen vertraulichen
Miltheilungen , aus welchen die Mitglieder nur die Bestä¬
tigung von der zwingenden Nothwendigkeit des Beitritts zu
den von Preußen gestellten Bedingungen entnommen haben ,
insofern die Großherzoge die Unabhängigkeit und Integrität
des Landes bewahren — schlägt die Kommission folgende Be¬
schlußfassung vor : „ Die ständische Zustimmung dazu zu er¬
klären , daß die hohen Regierungen sich an der Feststellung
eines Bundesverfassungs - Entwurfs betheiligen und denselben
dem zu berufenden Parlament zur Berathung vorlegen .

"

Die Kommission hebt jedoch die Bedenken hervor , welche ihr
entgegengetreten sind , und knüpft daran die Wünsche , welche
von den Ständen vertrauensvoll den hohen Regierungen zur
Geltendmachung anheimgegeben werden . So wird verlangt , daß
die in dem preußischen Entwurf vom 10 . Juni der Kompetenz
der Bundesgewalt und bezw . des Parlaments überwiesenen Ge¬
genstände das Maximum Dessen sein werden , was dieser Kom¬
petenz anzugehören hat . Es soll ferner überhaupt als Grundsatz
festgestelll werden , daß dem Parlament keine Einwirkung aus
die Verfassungsverhältnisse der Einzelstaaten zuzuerkennen
sei. Demnach werde u . A . die Frage , ob und eventuell unter
welchen Bedingungen der Anschluß Mecklenburgs an den
deutschen Zollverein stattzufinden habe , von der freien ständi¬
schen Vereinbarung und Zustimmung abhängig bleiben müs¬
sen . Direkte Parlamentswahlen auf Grund des Reichs -

Wahlgesetzes erkennt die Kommission für sehr bedenklich , und
hält dafür , daß bei den Wahlen zu dem künftigen definitiven
Parlament eine andere Grundlage angenommen werde ; nur
die Erwägung , daß das demnächst zusammentretende Parla¬
ment nur zur Berathung des Bundesverfassungs - Entwurfs
berufen werde , konnte die Kommission bewegen , diese Beden¬
ken für jetzt fallen zu lassen . Es heißt schließlich : „ Der
Zweck des von dem allerhöchsten Landesherrn eingegangenen
Bündnißvertrags , welches ausdrücklich aus die Erhaltung der
äußern nicht nur , sondern auch der innern Sicherheit des
Landes mit gerichtet ist , läßt erwarten , daß auch die Landes¬
verfassung , auf deren Fortbestehen die innere (Sicherheit des
Landes wesentlich beruht , erhalten bleibe . Um dies desto
sicherer zu erreichen , dürfte an die allerhöchsten Landesherren
die Bitte zu richten sein , daß Allerhöchstdieselben bei der defi¬
nitiven Feststellung der Bundesverfassung die Garantie der
bestehenden Landesverfassung durch die Bundesgewalt in ge¬
eigneter Weise herbeizuführen geruhen wollen . "

Das Separatvotum der diffentirenden Kommisstons¬
milglieder empfiehlt : „ Der Landtag wolle den Regierungen
ein weiteres Vorgehen aus Grund der Artikel 2 und 5 des
Vertrags vom 21 . August 1866 widerrathen ."

Hamburg , 1 . Okt. Wie die „Hamb. Nachr. " erfahren,
überreichte die Direktion der Altona -Kieler Eisenbahn Gesell¬
schaft am 29 . v . M . dem Hamburger Senat das Gesuch , von
dem betreffs der Altona - Hamburger Verbindungs¬
bahn abgeschlossenen Pachtkontrakt sobald als möglich ent¬
bunden zu werden .

Dasselbe Blatt theilt ferner mit , daß eine Sendung des

Hauses Mendelssohn -Bartholdy a » die preußische Regie¬
rung , bestehenv in 5 Millionen Thalern in Silberbarren
und geprägt , per Extrazug nach Berlin abgegangen sei.

Kiel , 28. Sept . Dem Protest des Erbprinzen von
Augustenburg gegen die Beschlagnahme seiner in Kiel lagern¬
den Tuchvorräthe rc . ist eine gleiche Aktion in Betreff der in

Neumünster untergebrachten Ausrüstungsgegenstände gefolgt .

Berlin , 1 . Okt. Dem bereits kurz erwähnten Artikel
der „ Zeidler . Korresp .

" über die Besitzergreifung der neu
erworbenen Landestheile entnehmen wir noch Fol¬
gendes :

Die Zivilverwaltung der Länder , die nunmehr Theile der preußischen

Monarchie werden , wird svsort in die Hände von Kommiffarien über¬

gehen , welche etwa gleiche Befugnisse wie die Oberprästdrnten der

preußischen Provinzen besitzen werden . Di « eigentlichen Ministen »! -
geschäfte verlegen sich von nun an selbstverständlich nach den Mini¬
sterien in Berlin . Die Funktionen des Generalgouvernements erhalten
einen rein militärischen Charakter . Die Truppen in Hessen , Nas¬
sau und Frankfurt bilden eine Division unter dem Namen :
»Truppen in Hessen '

. Brigadeverbände bilden sie einstweilen nicht .
Die Truppen in Hannover bleiben ihren innern Verhältnissen nach
in denselben Zusammenhängen und Beziehungen wie im Frieden .
DaS Gouvernement der Herzogthümer Schleswig - Holstein bleibt
aufgehoben . Das Gmeraikommando der dort befindlichen Truppen
heißt von jetzt ab » Generalkommando über die Truppen in den
Elbherzogthümern ' . Die Truppen bilden einen Divisionsverband
unter der Benennung kombinirte Division rn den Elbherzogthümern .
Die Brigaden heißen wie bisher erste , beziehungsweise zweite kombi¬
nirte Jnsanteriebrigade und kombinirte Kavalleriebrigade . Was die
bürgerliche Verwaltung der neu hinzugekommenen Landestheile betrifft ,
so werden die bestehenden Organisationm und Gewohnheiten mit Scho¬
nung behandelt werden . Preußen ist mit UnreLt beschuldigt worden ,
daß eS einer schablonenmäßigen Verwaltung geneigt sei und eine un¬
bedingt zentralistische Tendenz verfolge . Je mehr es sich der Durch¬
führung seines deutschen Berufes widmet , desto mehr steht es sich darauf
angewiesen , dem ehrenwerthen und gesunden Zuge komunaler Auto¬
nomie , der den germanischen Charakter auszeichnet , eine berechtigte Ge¬
walt in seinem StaalSorganiSmus einzuräumen . Die gegnerischen
Politiker , welche etwa darauf rechnen , daß durch schroffes Zentralifiren
eine reagirend « Mißstimmung in den neu erworbenen Ländern erzeugt
werden dürfte , werden bald ihre Täuschung einsehen . In der Orga¬
nisation der Gerichtsbehörden wird zunächst gar keine Aenderung vor¬
genommen werden .

Die „ Kreuz -Ztg ." hört die bevorstehenden Angaben im
Ganzen als richtig bezeichnen . Hinsichtlich Frankfurts
dürfte der Erlaß des Patents eine kurze Verzögerung er¬
fahren , weil dort die Verhältnisse etwas anders liegen , als
in Hannover , Knrhesfen und Nassau , und die Berathungen
über die Spezialitäten noch im Gang sind . In Bezug aus
Schleswig - Holstein kann natürlich vorerst noch kein
Besitzergreifungs -Patent ergehen , da das Einverleibungs¬
gesetz erst nach dem Wiederzusammentritt des preußischen
Landtags zur Berathung kommen wird .

Qesterreichische Monarchie .
Wien , 29 . Sept. (N . Fr. Pr .) Wie wir hören , sind die

Anstalten bereits getroffen , denungarischenLandtag so
zeitig einzuberufen , daß er jedenfalls im Monat November zu -
sammentrelen kann . Ob die in Aussicht genommene cislei -
thanische Delegirtenversammlung gleichzeitig , oder ob sie erst
dann berufen wird , wenn eine definitive Beschlußfassung des
ungarischen Landtags vorliegt , darüber scheint die Entschei¬
dung noch auszustehen .

Wie « , 30 . Sept. Nach hier eingegangenen Mit¬
theilungen aus Kassel werden — mit einigen kaum nen -
nenswerthen Ausnahmen — die kurhessischen Offiziere sämmt -
lich in der preußischen Armee forteienen . Nur die bisherigen
Gardes du Corps scheinen fast ausnahmslos den Dienst zu
verlassen entschlossen .

Italien .
Florenz , 27. Sept . (Köln. Ztg.) Obwohl der Frie¬

densschluß jetzt unmittelbar bevorsteht , wird der Einzug des
Königs in Venedig schwerlich vor dem 20 . Oktober statt¬
finden , da Oesterreich daraus besteht , Venedig und die Festun¬
gen nicht vor der Ratifikation des Vertrags zu räumen . Zur
Verhütung noch größeren Zeitverlustes wird diese Ratifikation
nunmehr vor der Einberufung der Kammer , aber natürlich
vorbehaltlich der Genehmigung derselben , erfolgen . Die Re¬
gierung wird das von Hrn . Manicardi in Paris vereinbarte
Abkommen über die päpstliche Staatsschuld dem Par¬
lament vorlegen , aber es ist zweifelhaft , ob dieses seine Zu¬
stimmung ertheilt . — Man findet Garibaldi allgemein
sehr gealtert ; auch versichern Personen , die mit ihm in nähere
Berührung kamen , daß er sehr gedrückter Stimmung sei und
seine gewöhnliche Hoffnungssreudigkeit zu einem großen Theil
verloren habe .

Florenz » 28 . Sept . Die italienischen Blätter enthalten
nun ausführliche Berichte aus Palermo über die dortigen
Ereignisse . Es geht daraus hervor , daß der Kampf zwischen
den Truppen und den Aufständischen allerdings außerordent¬
lich hartnäckig und blutig war und sehr schwere Opfer ge¬
kostet hat . Die Stadt wurde am 20 . den ganzen Tag beschos¬
sen , und den ganzen 21 . dauerte der Straßenkampf . Die
Truppen mußten Barrikaden stürmen , wurden mit stdendem
Wasser begossen u . s. w . General Cadorna hat am 23 . den
Belagerungsstand über Stadt und Provinz Palermo verhängt .
Der städtische Ausschuß hat eine Loyalitätsadresse an den
König gerichtet . Gegen die Klöster find strenge Maßregeln
ergriffen .

Do « der italienische « Grenze , 27. Sept . (A. Ztg .)
Berichte aus Chioggia lassen erkennen , daß dort drei Tage
lang noch viel ernstlichere Ruhestörungen vorgekommen find
als in Venedig . Die Polizei verlangte nämlich auch dort
die Abnahme der verpönten Maueranschläge , und gerieth da¬
durch mit der Bevölkerung arg zusammen . Provokationen
von der einen , übertriebener Grimm von der andern Seite
steigerten den Tumult so weit , daß vom Bayonnet Gebrauch
gemacht und die Kanonen der Festung nach der Stadt gerich¬
tet wurden . Dieß brachte die wehrlose Menge zur Besinnung .
Eine Kommission , welche sich zum Gouverneur von Venedig
begab , erhielt außerdem günstige Versicherungen ; kurz darauf
erschien ein neuer Platzkommandant in Chioggia , und der ver¬
haßte Polizeisergent Scolari wurde abberufen . Damit war
Alles zufrieden , und eine gemischte Kommission ist zur Unter¬
suchung der Vorfälle niedergesetzt . Aehnliche Demonstrationen
gehören jetzt in Venezien zur Tagesordnung . Man kann
dieselben für unnöthig halten , muß aber dabei dem Charakter
des italienischen Volks , welches laute Aeußerungen seiner
Gefühle liebt , Rechnung tragen . — Garibaldi erkennt
dem Aufstand in Palermo keine republikanische Bedeutung
zu, sondern verurtheilte denselben jüngst vor einer zahlreichen



Menge auf der Villa Bellosguardo mit folgenden Worten :
Die Anarchie war immer nur die Avantgarde der Fremd¬

herrschaft in Italien : die Bewegungenin Palermo , obwohl
mit Republikanismus verlarvt , sind großentheils ein Werk
der Sakristeien und Klöster. "

Rom , 25 . Sept . (Köln . Ztg.) Obgleich die mexi¬
kanischen Zustände im Augenblick nicht eben zum Abschluß
des Konkordats drängen, so sind doch die Verhandlungen
darüber keineswegs zu den Akten gelegt . Im Vatikan sucht
sich eine andere Auffassung der ganzen Aufgabe geltend zu
machen, seitdem man sich überzeugte, daß der apostolischeNun¬
zius Msgr Meglia bei seinem ersten Auftreten in Mexiko nicht
die Rücksichten gegen Personen und Dinge nahm, welche die
Klugheit gebot. Vor Allem aber fürchtet man , daß eine neue
politische

'
Wandlung in Mexiko dem Abschluß eines kirchlichen

Uebereinkommens noch größere Hindernisse bereiten könnte.
Der Hofkaplan des Kaisers, Pater Fischer, der zuletzt hier die
Leitung der Verhandlungen fast ausschließlich in der Hand
hatte , begab sich in der Angelegenheit von Paris nach Mexiko ,
von wo er hier im November zurückerwartet wird . Seine
neuen Instruktionen und Vollmachten dürsten den Abschluß
des Konkordats möglich machen. — Der päpstliche Kommis¬
sär General v . Court en versicherte der Legion von AntibeS
in seinem Tagsbefehl , sie würde mit offenen Armen empfan¬
gen werden , sie möchte aber auch ihrer Bestimmung eingedenk
sein, die keine andere wäre , als die Person des heil. VaterS
und seine weltliche Herrschaft zu vertheidigen . Die Truppen
wurden am Sonntag im Arsenal des Belvedere festlich ge¬
speist, gestern manövrirten sie im Macao in Gegenwart des
Papstes , aus dessen Händen sie geweihte Fahnen empfingen ,
worauf sie heute nach Viterbo marschirten . General Monte-
bello hatte während ihres kurzen hiesigen Aufenthalts nur
Artigkeiten für die Offiziere : die Chefs wurden von ihm zur
Tafel gezogen und saßen in seiner Theaterloge neben ihm. —
Der Papst hat die vom Marchese Cavaletti zum dritten
Mal eingereichte Demission nicht bewilligt , dagegen in der
freundlichsten Weise ihm alle Mitwirkung zur Unterstützung
seiner wohlmeinenden Absichten für die Verbesserung der Ge¬
brechen der städischen Verwaltung verheißen .

Frankreich .
K Paris , 1 . Okt . Die Nachrichten aus M c xiko , selbst

wie der „Moniteur " sie mittheilt , zeigen , daß die Sachlage
sich von einem Dampfer zum andern verschlimmert , und daß
die wirkliche Herrschaft Maximilians sich kaum über einen
LOstündigen Umkreis um die Hauptstadt ausdehnt : Tuxpan
ist von den Zuaristen bedroht ; in Jalisco und im Michocan
nimmt die insurreklionelle Bewegung zu ; der Hafen von
Tlacotalpan mußte von den Kaiserlichen geräumt werden rc.
General Castelnan erhielt von hier Weisung , mit allen Kräf¬
ten die Wiedereroberung Tampico 's zu betreiben , dessen Hafen
nothwendig ist, um von dort aus die Einschiffung der franzö¬
sischen Truppen bewerkstelligen zu können . Marschall Ba-
zaine beabsichtigt, Mexiko Ende November zu verlassen . Zn
demselben Monat sollen — der „Patrie" zufolge — daS 51 .
und 81 . Linienregiment und das 7. Jägerbataillon nach
Europa eingeschiffl werden . — Der Kaiser wird schon in
den nächsten Tagen wieder in St . Cloud erwartet , wie man
sagt , um dort seine Kur unter Leitung Nelaton's wieder
aufzunehmen , den seine ärztliche Beschäftigung und Familien¬
angelegenheiten abhalten , nach Biarritz zu gehen. — Die
Seine ist im raschen Fallen. — Die Nachrichten aus
Madrid lauten bedenklich . In hiesigen offiziellen Kreisen
„ erwartet man nächstens schon Etwas" . — Die Börse war
mit der Liquidation beschäftigt. Trotz eines mehr oder min¬
der natürlichen Deports war der Markt flau und Rente und
ital. Anleihe bleiben zu 69 37 und 57.25 offerirt. Das Ge¬
schäft ist überdies sehr unbedeutend .

Niederlande .
Hr . Myer , bisheriger Kolonienminister, hat sich von sei¬

nen Kollegen , den Grafen Zuylen an der Spitze , zum indi¬
schen Vizekönig machen lassen , und die Zweite Kammer ist
über diesen „Stellenschacher" dermaßen in Harnisch gerathen ,
daß sie auf Antrag des Abgeordneten für Arnheim , Hrn.
Keuchenius , mit 39 gegen 23 Stimmen dem Ministerium ein
Mißtrauensvotum gegeben. Am Freitag hat König Wilhelm
die Adresse der Kammer dankend angenommen , die Myer 'sche
Angelegenheit indessen mit keiner Sylbe erwähnt. Wie der
„Jndependance" aus dem Haag gemeldet wird , soll heute
(Montag ) zur Antwort auf -jenes Mißtrauensvotum die
Session der Generalstaaten geschlossen und die Zweite Kam¬
mer aufgelöst werden .

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 27. Sept . (Nat.-Ztg .) Vom herr¬

lichsten Wetter begünstigt war , wie die ganze Seereise der
Prinzessin Dagmar , so auch gestern ihre Ankunft in Kron¬
stadt , Peterhof und TzarSkoö-Selo . Dadurch war es mög¬
lich, das ausgestellte Programm getreulich einzuhalten; der
Großfürst Konstantin, erst aus dem Kaukasus zurückgekehrt,
hatte vorgestern mit dem Kaiser die Flotte besichtigt ; er war
sodann gestern auf dem „Rurik" der künftigen Thronfolgerin
entgegengefahren ; um 11 Uhr traf der „Schleswig" in
Kronstadt ein , und der Kaiser holte nun die Braut ab und
führte dieselbe auf der „ Alexandra" nach Peterhof, von wo
sie mit der Kaiserin im Wagen nach Tzarskoö-Selo fuhr,
während der Kaiser und die Großfürsten mittelst Eisenbahn
nach der Hauptstadt zurück und von da nach Tzarskoö-Selo
eilten , wo sie gleichzeitig mit der Monarchin und der Braut
eintrafen. Die Menschenmasse war allenthalb n eine große
(es war Festtag ), und das liebliche Gesicht der Prinzessin schien
die Herzen schnell gewonnen zu haben . Der Tag des Ein¬
zugs in die Hauptstadt ist noch nicht definitiv bestimmt. —
Ueber den Aufstand in Abchasien und die darauf erfolgte
Kreirung einer eigenen Verwaltungsabtheilung in Sukhum-
Kale für Abchasien, Samursakan und Tsebelda bringt der
„ Invalide " einige Aufklärungen, aus denen soviel erhellt, daß
es die russische Regierung vor zwei Jahren für gut erachtete,
den früher in Abchasien fast unabhängigen, unter russischer

Botmäßigkeit gestandenen Fürsten Schervaschidze in Ruhe-
tand zu versetzen , nachdem seine Verwaltung weder die Fort-
chritte (Aufhebung der Sklaverei u. s. w .) verwirklichte , noch

auch die Sicherheit des russischen Gebiets in einer Weise
deckte, wie man es hier erwartet hatte . Der alte Fürst , des-
en Vater vor sechzig Jahren die russische Oberherrschaft an¬

genommen , hatte sich schon im Jahr 1847 dienstunfähig er¬
klärt und um seine Versetzung in den Ruhestand nachgesucht.
Diese erfolgte denn im Januar 1865, und der Fürst zog nach
Voronesch. Was der „Invalide nicht sagt, aber aus früheren
Berichten hervorgeht , ist , daß die beiden Söhne des Fürsten
am Aufstand betheiligt scheinen , denn die Volksmasse ver¬
langte sie zu sehen , und der eine wurde getödtet , als er der
letztem ein Signal gab . Es durfte sich wohl so verhalten,
daß der Vater zu Gunsten eines seiner Söhne , aber nicht zu
Gunsten der russischen Verwaltung abzudanken verlangt
hatte. Nun ist vollends tsbuls rsss gemacht , Sukum -Kale
st der Sitz einer Verwaltungsbehörde, welche dem General¬
gouverneur von Kutais untersteht ; sie zählt eine städtische
und vier Kreisbehörden ; die Ortspolizei und die Steuererhe¬
bung wird von gewählten Lokalbehörden besorgt. Vor Allem
wird wohl die Verwaltung dahin wirken, das Feudalsystem in
jenem Ländchen, das mit einer ganzen Reihe von Abstufungen
besteht , so daß selbst der leibeigene Bauer das Recht hat,
Sklaven zu halten , abzuschaffen und sich , wie in Polen , die
Anhänger in den unteren Volksschichten zu erwerben.

Baden .
Mannheim , 1 . Okt. Den hiesigen Blättern zufolge hat Hr .

StaatSrath Lamey in einem , an einen hiesigen Wahlmann gerich¬
teten freundlichen Schreiben den Wahlmännern unserer Stadt seinen
herzlichsten Dank ausgesprochen. Wenn gleich es ursprünglich seine Ab¬
sicht gewesen sei , eine Wahl in die Kammer augenblicklich überhaupt nicht
anzunehmen , so Halle er, nachdem daS Vertrauen zweier Wahlbezirk«
ihn in die Kammer berufen , es jetzt doch für seine Pflicht , den Sitz
darin wieder einzunehmen und die Interessen unseres Vaterlandes nach
besten Kräften zu wahren und zu vertreten. Dieser Entschluß nöthige
ihn aber zur Wahl , ob er sür Lörrach oder für Mannheim
eintreten solle. So schwer es ihm nun auch werde , die Wahl
seiner künftigen Heimath Mannheim abzulehnen , so müsse er
sich doch nach den vorliegenden Umständen sür die Annahme in dem¬
jenigen Bezirk entscheiden , dessen Abgeordneter er bisher gewesen , und
welcher überdies da« Vorrecht der Zeit der Wahl in Anspruch zu neh¬
men befugt sei . Er hoffe daher , daß die Wähler in Mannheim eS
ihm nicht verübeln würden, wenn er die Wahl sür Lörrach annehme ;
jedenfalls habe unsere Wahl entschieden dazu bcigetragen , ihn zum
Wiedereintritt in die Kammer zu bestimmen.

Offenburg , 30. Sept . Der , N. B . Landes-Ztg . ' zufolge
verläßt Hr . Amand Gögg , der vor 4 Jahren aus der Schweiz und
dem langjährigen Eril zurückkehrte und unter großen Mühen und mit
persönlicher Aufopferung die Glasfabrik Offenburg auf Aktien grün¬
dete , welche jetzt in vollem Schwung arbeitet , zumeist aus rein per¬
sönlichen und Gesundheitsrücksichten seine - Stellung und fiedelt in die
Schweiz über, in die Heimath seiner Gattin .

Konstanz , 30 . Sept . (Schwurgericht .) Eduard Jndle -
kofer , Kaufmann von WaldShut , wurde wegen boshafter Zah¬
lungsflüchtigkeit zu dreijähriger Zuchthausstrafe verurtheilt . 22 wei¬
tere , der Begünstigung und Mitschuld angeklagte Personen wurden
freigesprochen .

Vermischte Nachrichten.
— Vom Bodensee , 30. Sept . ( Sch. M .) Dem Vernehmen

nach sind nun einzelne Fälle der Viehseuche , welche seit einigen
Tagen in dem Vorarlberg aufgetreten , auch schon im Kanton St .
Gallen vorgekommen. ES wurde bereits auch die Vieheinfuhr aus
der Schweiz über die württembergische Grenze verboten.

— Mü -nchen , 30. Sept . ( A. Z .) Aus dem »Nürnb . Corresp ."

ist in eine Reihe anderer bayrischer Blätter die Angabe aus München
übergegangen, daß die in Gefangenschaft gerathenen bayrischen
Offiziere und Mannschaften sich entsprechend auszuweisen ,
bezw . zu vertheidigen haben. Diese Angabe ist dahin zu berichtigen,
daß die Offiziere, und zwar nur die Offiziere, nicht die Mannschaft ,
allerdings sich auszuweisen, keineswegs aber, als wären sie Angeschul¬
digte, sich zu vertheidigen haben. Der erlassene Befehl geht einfach
dahin : sämmtliche aus der Gefangenschaft zurückkehrende Offiziere
seien über die Art und Weise ihrer Gefangennahme unter Angabe
aller nähern Umstände zu Protokoll zu vernehmen und diese Proto¬
kolle seien dem k. Krieg« Ministerium vorzulegen.

— Vom 1 . Oktober an erscheint da« »Frankfurter Journal in
vergrößertem Format ; ebenso die »Freiburger Zeitung ' .

— Mainz , 29. Sept . Wenn das »Franks. Journ . ' die Nachricht
gebracht hat , die Untersuchung gegen die Mannschaften des Re¬
giments Nr . 32 , welche sich an dem Frankfurter Erzeß betheiligt , sei
suspendirt und die Mannschaften in die Heimath entlassen worden,
so beruht die« nach der Berliner »Kreuzzcitung' auf einem Jrrthum .
Im Gegentheil, die Untersuchung ist im vollsten Gange .

— Hanau , 30. Sept . (Frkf. Journ .) Der Kurfürst und
dessen Gemahlin , die Frau Fürstin von Hanau , sind heute Nacht hier
angekommen. Obgleich schon Mitternacht vorüber , harrte doch noch
am Bahnhof eine große Anzahl Personen der Ankunst Sr . König !.
Hoheit, und wurden dieselben durch dreimaliges »Vivat hoch I ' freudig
begrüßt.

— Schwerin , 30. Sept . (Volk - - Ztg .) Wiederum verlaßen
ganze AuSwandererzüge da« Land. Vorgestern beförderte die
mecklenburgische Eisenbahn-Gesellschaft 300, gestern 150 Auswanderer ,
fast sämmtlich Mecklenburger. — Aus Ansuchen de « LandeS -Kürschner-
amt « veröffentlichen Bürgermeister und Rath der Stadt Güstrow
in der heutigen »Rostocker Zeitung ' zwei Paragraphen einer landes¬
herrlich konfirmirten AmtSrolle sür die Buntfutterer und Kürschner
von 1786 zur allgemeinen Nachachtung , worin allen Schneidern ,
Hntmachern , Kaufleutcn und ohne Unterschied allen Juden bei
Strafe der Konfiskation untersagt wird, außerhalb der Jahrmärkte mit
fertigen Kürschnerwaaren, als Kaputzhüten, rauhen Mützen, Manns - und
Damenpelzen, auch Muffen, Fußsäcken , rauhen Besätzungen u . s. w.
auf dem Land« oder in den Städten zu handeln , oder damit zum
Verkauf zu haustren , und solchergestalt zu verdebitiren, und worin
ferner »den Kärnern , Krämern und allen Juden ohne Unter¬
schied' der Verkauf und das Haufiren auf dem platten Lande mit

Grauwerksfellen , Bäuchen, Futtern zu Seloppen und sonstigen Kürsch¬
nerwaaren bei gleichmäßiger Konfiskation- straf « verboten wird, »sowie
auch die Schneider keine Kleider oder Mäntel mit Rauchwerk futtern
dürfen , sondern solche Arbeit den Kürschnern allein überlaffen müssen. '

— Ueber die Explosion de- BuchfirdampferS . Spekulant ' vor
Altona melden di« Hamburger Blätter : „Der » Spekulant ' , auf dem
sich der Kapitän Diercks aus Oevelgönne, der Steuermann Kleemann
aus Neumühlen , der Maschinenmeister Bade au- Kiel und der Koch
Six aus Oevelgönne befanden, ging Donnerstag früh 5 Uhr, mit dem
englischen Segelschiff Look Out im Schlepptau , von Hamburg ab.
Nach kaum einer halben Stunde , al» die Schiffe auf der Höh« de»
Melosch'schen Speicher- in Altona waren , erfolgte Plötzlich eine Ex¬
plosion , schrecklich , wie man eS sich nur denken kann : der Kessel de«
„ Spekulant " war in die Luft geflogen . Ringsum sprühten dieSchiffS -
theile zum Himmel empor und stürzten dann ins Wasser. Nach eini¬
gen Minuten konnte man sich nahen. Von dem Fahrzeug und seiner
Besatzung war nicht « al« die leere, hohle Schale zurückgeblieben . Kes¬
sel , Schornstein , Deck , Alle « war fort und von den oben gedachten
vier Personen war auch kein Atomchen zu finden. Ein etwa 20 Psd .
schwerer eiserner Deckel eine« Kohlenbunker« wurde weit durch die
Luft geführt und schlug danu durch den Dachstuhl eine« Hauses in
der Elbstraße . '

— Aus Salzburg geht der »Allg . Ztg ." die Mittheilung von
einem großen Unfall zu , welcher einer Gesellschaft von drei Herren
aus dem Untersberg , wo sie die sog. Kolowratshöhle besuchen wollten,
zugestoßen ist. Einer davon ist Frhr . Gustav ». Lerchenseld , der
sich jedoch nach den neuesten Berichten ganz außer Gefahr befindet.
Das Gerücht, daß ein anderer dieser Herren Frhr . v. d. Pfordlen sei,
war unbegründet ; derselbe befindet sich seit einiger Zeit am Starn¬
berger See .

— Lieb au , 25. Sept . Am gestrigen Garnmarkt in Trau -
tenau wurde den wenigen anwesenden preußischen Geschäftskruten
folgende Bekanntmachung behändigt : »Mit dem Abschluß des Frie¬
dens zwischen den beiden Nachbarstaaten Oesterreich und Preußen
sollen auch die friedlichen Beziehungen unter den Einwohnern dieser
Staaten zurückkehren und die bestandenen freundlichen Begegnungen ,
im geschäftlichen Verkehr wieder neu aufleben. Ueber alle, wenn auch
schmerzlichen Ereignisse der jüngsten Vergangenheit wollen wir dm
christlichen Schleier der Vergessenheit ziehen und jeden Anlaß zur
neuen Verbitterung meiden. Die« sind die Gesinnungen de » Trau -
tenauer SladtrathS , und derselbe muß ernstlich darauf dringen , daß
alle Einwohner von Trautenau gleiche Gesinnungen bethätigen. Soll¬
ten demnach mündliche oder thäiliche Beleidigungen preußischer Un-
terthanen im Gebiet der Stadt Trautenau Vorkommen , so werden
dieselben nach der vollen Strenge de « Gesetzes geahndet werden. —
Stadtrath Trautenau , am 20. Sept . 1866. — Der Bürger¬
meister j . u . vr . Rot h."

" London , 28 . Sept . In der gestrigen Zusammenkunft der
Aktionäre des Atlantischen Telegraphen äußerte der Vor¬
sitzende seine Meinung dahin , daß in nicht ferner Zeit eine große
Reduktion de« Tarif «, vielleicht um die Hälfte , werde rinzutreten ha¬
ben. In 55 Tagen , vom 28. Juli bi« 2l . Sept . wurden 46,048
Pfd . St . eingenommen, was einschließlich der Sonntage und andrem
Unterbrechungen 837 Psd . St . per Tag ergibt. Die höchste Tages¬
einnahme war 2008 Pfd . St .

— Nach einer Korrespondenz de - »Moniteur ' au» Bombay , 23.
Aug . , ist der anfängliche Plan von Lord Dalhouste , Vorder-Jndien
mit einem Eisenbahnnetz zu überziehen, beinahe zu zwei Dritteln schon
ausgeführt . Von den 8000 Kilomelern Schienenwegen , die gebaut
werden sollten , find Ende 1865 bereit « 5360 im Betrieb gewesen ,
und von den für den Bau bestimmten 81 Mill . Psd . St . find
60,645,000 unter Garantie von 5 Proz . Ertrag verausgabt . Die
Nettoeinnahme de« Jahres 1865 belief sich auf 1,341,000 Pfd . St .,
die Zahl der Reisenden über 12V, Mill . Auffallend soll die Gleich¬
giltigkeit der eingebornen Bevölkerung gegen die verschiedene Abstufung
der Wagenklassen und die Zugkraft , welche ein wohlfeiler Fahrpreis
auf sie ausübt , sein . Ueber 94 Proz . der indischen Reisenden be¬
dienen sich der dritten Klaffe , und man sieht jeden Tag in demselben
Wagen die reichen Kaufleute und die hohen Beamten neben den
armen Kuli « , die zur Arbeit aus die Felder fahren . Als besonders
wichtig gilt die Linie von Lahore , die sich bi- gegen die Grmzen von
Kabul und Turkcstan erstreckt. Sie erreicht in dem Hafen von
Kurrachee das Meer und kann mit der Zeit die Ausfuhrstraße eines
TherleS der Maaren Zentral - AsienS werden , die jetzt noch über Persien
nach Rußland geben . AIS Beweis für den steigenden Handel Bom -
bay'S wird angeführt , daß aus diesem Hafen allein vom 1 . Jan . bi»
zum 22 . Aug. 1865 710,418 und in der gleichen Periode von 1866
846,805 Ballen Baumwolle , worunter allein nach England 819,881 ,
auSgetührt wurden. Die Zahl der Bevölkerung , die gegenwärtig in
Ostindien unter englischer Herrschaft lebt , wird zu 143 Millionen
angegeben .

j - j- Im hiesigen Rheinhafen find eingetroffen : Schlepper » Stin -
nes ll " mit dm Schiffen »Piu « IX " (5436 Zlnr .) und der » Junge
Gerhard ' (4760 Ztnr .) ; Schlepper »Mühlheim III ' mit den Schiffen
» Borussia ' (5197 Ztnr .) und »Louise (4551 Ztnr .) , und Schlepper
»Friedrich der Große " (4497) , sämmtlich mit Ruhrkohlen. Ferner
sind angekommen die Schiffe »La Fortune ' (866 Zlnr .) und »Hoff¬
nung ' (820 Ztnr .) mit Saarkohlen .

— Wien , 1. Okt. Bei der heutigen Gewinnziehung der
österreichischen 250 - fl . - L « osc von 1854sielen auf folgende Nummern
die beigesetzten Prämien : Serie 1048 Nr . 17 60,000 fl» , Serie 779
Nr 37 30,000 fl ., Serie 875 Nr. 4. Serie 1048 Nr . 23. Serie 1248
Nr . 10 , Serie 1417 Nr . 20 und Serie 3095 Nr . 29 je 5000 fl.
Von der ältern Staatsschuld wurden Serie 83 und 332 gezogen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herrn. Kroenlein .

GroßherzoglichesHoftheater.
Donnerstag 4. Okt . 3. Quartal. 101 . Abonnementsvor¬

stellung. So macheu'S Alle ; komische Oper in 2 Akten ,
von Mozart .

Theater in Baden.
Mittwoch 3 . Okt . Ei « Kind des Glücks ; Original-

Lustspiel in 5 Akten, von Charlotte Birch-Pfeifser .



» Z .n.448 . Bruchsal . Unfern
chMP -Freundcn und Bekannten gebe ich die

U schmerzliche Nachricht , daß gestern den
M ». 30 . September, früh 7 Uhr, unser lieber

Bruder ,
Otto Braun , Revisor,

nach langjährigem schwerem Krankenlager
sanft in dem Herrn entschlafen ist . Um stille
Theilnahme bittet im Namen der Geschwister,

Bruchsal , den 1 . Oktober 1866 ,
August Braun ,

Regimentsarzt.
3 .11.395 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Für die direkte Beförderung von Steinkohle « und

CoakS in Wagenladungen von den diesseitigen Sta¬
tionen Mannheim und Maxau , sowie den Pfälzischen
Stationen Maximiliansau , Ludwigshafcn , Homburg
und Berbach nach Stationen der k. bayerische» Staats -
bah» tritt mit dem 1 . k. Mts . ein neuer Tarif mit
theilweisc ermäßigten Sätzen in Wirksamkeit.

Die diesseitigen Güterexpeditionen in Mannheim
und Maxau werden auf Verlangen Exemplare frag¬
lichen Tarifs unentgeltlich verabfolgen.

Karlsruhe , den 29. September 1866.
Direktion der großh. Verkchrsanstalten .

Zimmer .
_ Hartmann .

Anerbieten . LÄw -n/M«L
das die Lehranstalten in Karlsruhe besuchen will , findet
bei einer anständige» Dame Aufnahme in Wohnung
und Kost . Näheres bei der Expedition dieses Blattes
unter Nr . Z .n . 445 . _

Stellege - üch ÄL K-K
welcher seine L hrc in einer gemischten Waarenhand -
lung , verbunden mit einem größer» Geldgeschäfte , be¬
standen , sehr vortheilhafie Zeugnisse und Empfehlun¬
gen auszuweisen vermag , französisch spricht und
schreibt , sucht eine Stelle , gleichviel in welcher Branche.
Der Eintritt könnte sogleich oder auch später geschehen .
Nähere Anfragen unter Zeichen k nimmt entgegen
und befördert die Expedition dieses Blattes .

Wichtige Anzeige ^
Z .n .413 . Hr . Walcot , der Erfinder der so be¬

rühmten Schleifmaschine, hat die Ehre, das geehrte Pu¬
blikum aufmerksam zu machen , daß die außerordent¬
liche Menge der Bestellungen , welche an ihn gerichtet
find , Anlaß zu Verfälschungen gegeben haben, und cs
ihm sehr leid thun würde, wenn sich das Publikum
dadurch betrügen ließe .

Alle seine Maschinen tragen die Nummer des Pa¬
tente« : Paris dm 27. April 186k , Nr . 67,275 .

' Fünftausend Franke « Demjenigen , der beweisen
kann , daß Hr . Wales t nicht der Erfinder der Schleif¬
maschine ( mscdiue s signier ) ist. Der Erfinder
wird den 3. Okt . in Karlsruhe eintrcfsen und sich
einige Tage da aufhalten .

Herr Walcot ,
der Erfinder

-er Schleifmaschine ,
producirt sich mit seiner großartigen Erfindung zu

Karlsruhe den 4 und 6 . Oktober .
Z .n .434 . Cassel .

Schway - Roth-Goldene Mn-er
in allen Breiten werden für die Hälfte des Fabrik¬
preises verkauft bei

F . E . Buch in Cassel.
Briefe bittet man zu frankiren ._

Z .n.449 . Karlsruhe .
Atettpserde .

zwei ( ein Engländer und
ein Ostpreuße ) militärfromme find
wegen Wegzugs zu verkaufen . Nä¬
heres Poststraße Nr 4S in Bruch -
( uV , woselbst die Pferde stehen,
und bei Kommiffionär

CH. F . Haffner in Karlsruhe .
Z .n .442. -

WM- M G

zu 1 ft. 45 Ir . per Centn« verkauft die Brauerei vonW. Busch in Achern .
Z .N.320 . Karlsruhe .

Hausversteigerung .
Das zweistöckige Wohnhaus Nr . 52 der

Stephanienstraße , gegenüber dem Langenstein' schen
Garten , mit 12 Zimmern , Mansarden , Waschküche
und Garten wird der Erbtheilung wegen am 13. Ok¬
tober d. I . , früh 10 Uhr, im Hause selbst versteigert ;
wozu die Liebhaber eingeladen werden.

Z .n .36. Hüttenfeld bei Hemsbach a . d. B .

ObstbaurnVerkauf
Aus der Seehof -Hüttenjelder Baumschule werden

im Lauf dieses Herbstes circa 6000 Stück Obstbäume
zu nachstehenden Preisen abgegeben :

Achsel, hochstämmige, . . . per Stück 28 kr .
„ . . per Hundert 40 fl.

Birne », hochstämmige, . . . per Stück 36 kr.
» . . per Hundert 45 fl.

Bir »m , Zwerg zu Pyramiden, ,
aus Quiltm veredelt,

Achsel , Zwerg zu Pyramiden , l
^ kr.

aus JobanniSstämme veredelt,
'

Pfirsiche, Zwerg für Spalier , . per Stück 21 kr.
Aprikose», . . . . . . 24 kr.

Briefe und Gelder franco . Kataloge gratis .
Hüttenfeld bei Hemsbach

an der Bergstraße, im September 1866.
Die Scipio ' sche GutSverwaltung .

In der Unterzeichneten ist so eben erschienen :
Miltheilung

von

Tatsachen zur Beleuchtung
der angeblichen

„Enthüllungen " über - en badischen Berrath .
Preis 12 kr.

Karlsruhe._ G . Sraun'
sche Hofbuchhandlung .

Z .n .450 . Karlsruhe .
"

51« Prioritäts -Ansehen - es Gaswerks Mhr .
Bei der am 1 . dieses Monats statutenmäßig vorgenommenen Ziehung wurden die Obli¬

gationen Nr . 114 und Nr . 157 im Nominalbetrag von je 500 fl . zur Heimzahlung bestimmt.
Der Gcgcnwerth dafür kann inclusive 15 °

/v Prämie a 575 fl. Pr. Obligation , nebst den
darauf entfallenden Zinsen von heute ab an meiner Kasse in Empfang genommen werden .
Mit dem 1 . April 1867 hört die Verzinsung dieser Obligationen auf.

Karlsruhe , den 3 . Oktober 1866 ._
Fahnenweihe in Wiesloch .

Am 7 . und 8 . Oktober l . I . begeht die Feuerwehr in Wiesloch das Fest der Fah¬
nenweihe, wozu höflichst einladet

Z .N .324 ._ ._ _
Das Festkomitee . _

U/«IM'8 8kkl« lii>«8ekmei>
für Messer, Scheeren , Sensen u. s. w.

werden verkauft am Donnerstag 4. und Sonn¬
abend 6. d. Mts. auf dem Marktplatze in
Karlsruhe . _ Z .n .418.

Z .n .300. Karlsruhe .

Rach Rew -York
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Stoll in Mannheim .
BrikPH HperiKta Sohn w

Z .n .452 . Mannheim .' Rhein -Dampfschifffahrt.
Miisthk und MM dorfer Vesellschast.

Abfahrten von Mannheim vom L . Oktober 1866
täglich S'/z Uhr Morgens nach Köln , Düsseldorf , Emmerich .

Sonntags , Dienstags , Donnerstags und Freitags direkt in 32 Stunden nach Rotterdam .
Sonntags , Dienstags und Donnerstags nach London .

, l '/, Uhr Nachmittags' nach Mainz .
Bon Mainz täglich 7V„ SV- , lIVr Morgens nach Cöln .

, , „ 3 Nachmittags nach Bingen .
Mannheim , im Oktober 1866. sie Agentschaft

Wraaerer -RerTarkf
Die Brauerei von W. Busch in Achrr» , früher

Huber '
sche , ist mit fämmtlichem Inventar zu ver¬

kaufen . Ausführliche Auskunft bei dem Besitzer
Z .n .435 ._ I . H. Busch in Sicher«.

Z.n .425 . Lichtenthal .

Weinverfteigerung.
Bis

^Donnerstag den 11 . Okto -
' der d . I . ,

Nachmittags 3 Uhr anfangcnd , werden aus der
Verlassenfchaft des ObcramtmannS Hübsch , Nr . 27,
mehrere weiße und rothe Weine in kleinerenAbtheilun¬
gen versteigert. _ _

Z .m .281 . Mannheim .
"

Hausverfieigerung.
In Folge richterlicher Verfügung

wird das dem Metzger Valentin Back dahier, im
Stadtquadrate Litera I11 Nr . 10 in der Schiffcrstraße
Nr . 5 gelegene Gebäude auf dem Rathhause dahier
am

Dienstag den 6 . November d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

öffentlich zu Eigenthum versteigert werden , wobei der
Zuschlag erfolgt , wenn der SchätzungSprciS von
11,000 fl. oder mehr erreicht wird. Die Steigerungs¬
bedingungen können zu jeder Zeit bei mir eingesehen
werden.

Mannheim , den l . Oktober 1866.
Notar Issel .

Z .n.432 . Karlsruhe .

Pferdeverfteigerung.
Samstag den 6. d. M . , Morgens

10 Uhr , werden an den Baraken beim hiesigen Mili -
tärhospilal

4 bis 6 Zugpferde
gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.

Karlsruhe , den 1 . Oktober 1866.
Großh . Verrechnung der Feldhospitälcr.

Ruffel .
Z .n .430. Nr . 333. Friedrichsthal . ( Holz -

versteigerung . ) Aus großh . Hardlwald werdm
versteigert

Montag den 8 . d . M .
aus Abth. V 6 Junge Eichen :

14,925 Stück forlene Wellen.
Dienstag den 9 . d. M .

aus Abth. IV 27 Lachenjuhl:
12,475 Stück forlene Wellen.

Die Zusammenkunft ist am 8 . am FriedrichSthaler
Alleethor; am 9 . auf der FriedrichSthaler Allee an der
Stuttenseer Querallee, jedesmal früh 9 Uhr.

FricdrichSthal, den 1 . Oktober 1866.
Großh . bad. Bezirksforstei.

von Merhart .

Snerölveiri » heilt gefahrlos in 2 Stunden (auch
brieflich ) Dr . L1ooU,4VisirPraterstr . 42 . cZ -i-M .

Z.n .423. Karlsruhe . (Bekanntmachung .)Die Ehefrau des LandwirthS August Martin Hauck
von Stafforth hat gegen ihren Ehemann Klage auf
Vcrmögensabsonderung erhoben , und ist Tagfabrt zur
Verhandlung auf

Samstag den 17 . Novemdir 1866 ,
Vormittags 8V - Uhr ,

anberaumt . Hievon werden die Gläubiger andurch in
Kenntniß gesetzt.

Karlsruhe , den 28 . September 1866.
Großh . Kreis - und Hofgericht, Civilkammex.

Sachs .
Stockhorn .

V. 91 . Freiburg ( Bekanntmachung . )
Nach Beschluß vom Heutigen , Nr . 23,522 , ist heute
unter O .Z . 173 die Firma . Hermann Görlacher
in Freiburg " in das Firmenregister dahin eingetragen
worden. Der Ehevertrag des FirmeninhaberS , Posa¬
mentier Hermann Görlacher hier , ck. ck. Freiburg ,den 18. August 1866, mit Maria Josephs , geh . Nie »,von Waldürn bestimmt, daß jeder Theil 80 fl . in die
Gemeinschaft einwirft , und alles übrige gegenwärtige
und zukünftige Fahrnißvermögen davon ausgeschlossen
ist. Freiburg , den 26 . September 1866 . Großh .
bad. Amtsgericht. D i e tz.

Z .m .252 . Nr . 17,695 . Waldshut . ( Vor¬
ladung .)

I . U. S .
»egen

Soldat Philipp Kempf von Thiengen,
wegen Defertion .

Soldat Philipp Kempf von Thiengen ist von
großh. Staatsanwaltschaft der Desertion beschuldigt
und wird Tagfahrt zur Hauptverhandlung ans

Samstag den 20 . Oktober d. I . ,
Vorm . 11 Uhr ,

bestimmt , wozu der Angeklagte mit dem Bedrohen
vorgeladen wird , daß bei seinem Ausbleiben nach Lage
der Akten Erkenntniß gefällt würde.

Waldshut , den 16. September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

E l f n e r .
Z m .284 . Nr . 6118. GcrlachSheim . ( Fahn¬

dung . ) Bernhard Eisenhauer von Schweinberg
ist dahier wegen Betrug « in Untersuchung . aber flüch¬
tig ; weßhalb wir um Fahndung und Ablieferung an¬
her bitten.

Derselbe ist 23 Jahre alt , 5' 6" groß , schlank , hat
blonde Haare , blaue Augen , aufgeworfene Lippen,und trägt eine schwarz « Juppe , graue Hosen , grauen
Filzbut und zeitweise eine Brille .

Gerlachsheim, den 28 . September 1866.
Großh . bad. Amtsgericht.

Schwab .
Z .n .383. Nr . 3178. Mannheim . (Bekannt¬

machung .)
I . U. S . gegen Ludwig Buchwald
von Kleingartach,

wegen Nothzuchtsversuchs.
1 ) Nach Ansicht des 8 30 des Einführungsgesetze»

der Ziff. 16 der Beilage ll zu derselben und des 8 205
Ziff. 5 und 207 der St .P . O . wird erkannt :

Ludwig Buchwald von Kleingartach sei unter
der Anschuldigung :

daß er am 12. August d. I . in der Nähe von
Slebbach die am 21 . Januar 1852 geborne,
hinsichtlich ihrer Geschlechtsehre unbescholtene
Margaretha Weißhaar von Niederhofen
durch thätliche Gewalt zum außerehelichenBei¬
schlaf versucht habe , auf Grund der 88 335 V,
338 , 372,106,112 des St .G . B.

wegen Nothzuchtsversuchs in Anklagestand zu ver¬
setzen, und zur Aburtheilung vor das Schwurge¬
richt zu verweisen.

2 ) Hievon erhält der flüchtige Angeklagte Nachricht.
Mannheim , den 25 . September 1866 .
Großh . bad . Kreis- und Hofgericht Mannheim ,

Raths - und Anklagekammer, I . Abtheilung .
Weber .

v o n B e r g.

Frankfurt , 1. Okt . 1866. StaatSpapiere .

Oestcrr.

Prcuß ,

Bayern

Wrtbg .

Baden

G.Hefs .

5«/ , Met . i . S . b . R.
50/0 do. 1852 i. Lst.
50/odo . 1859 . .
5Vo do. 1864 „ „
5o/„ Lonib . i. S . b . R .
5°/gVenet . C. b . R .°/ ,
5°/,Met . i. Slb . b . B.
5"/« Nat .-Anl . 1854
5°/a Met . -Obligat .
5°/« do. 1852C . b .R.
4V-»/o Met .-Obligat .
5«/„ Obl . b. Rvthsch .
4V? /o do.
4«/o do.
3V-"/ ° Staatssch .
5°/o Obligationen
4-/, °/o Ijährig
4' /-°/° V-jährig
4«/g Ijährig
4°/o V-Mrig
4V,°/o Obl . b. Roths.
4°/ , do.
3V,°/° do.
4°/ -, Obligation .
3V,Vv do. v. 1842
4"/,, Obligation ,
3V-°/° do.

67 - , P .
57-/ , G .

51 G.

39 -/»

96 P .

91P .
86 G.
86 G .
92-

./« P .

82V, P .
88V, P .
82 P .
91 '/ , P .

Oldnb .
Nassau

Krheff .
Brschw .
Luxbrg.

Franks.

Rußld .
Finnld .

Span .

Belgien
Schwd.

Schwz.

f.-Am.

40/g Obligation .
4V-VoObl.b .Rothsch .
4"/v do.
3V-°/o do.
4Vo Obl .Rthlr . L 105
3V,°/gOb . b.R . L105
4V,O .Fr . L28kr .b.E.
4°/odo . ü105kr . b. E.
3V-"/o Obligation .
3"/o dto .
5°/oObl . inL . Lfl .12
4V,V«Ob . i. R . L105
4V,V°Pfdb .i.R .»105
3°/o inl . Schuld
2V,°/o Schuld
4V-°/oO . i.Fr . L28kr.
4' /, "/ , Obligation .
4V,°/o do. i. L. L12fl.
4V-VaPfbf .i.R .ä10ö
4V,VoEO . i.Fr .L28
4' /, °/« Bern.Std .-O.
4°/ « do.
5V° Gf. Si .-O.Fr .28
8VoSt . i. D. r. 1881
6V, do. r. 1881
6°/, do. r . 1882
5Vv do. r . 1871

ksr oowpt .

91V, G .
87 P .

93 P .
8t -/« G .

82 G .

82 G.

S8V,P -
84V, P .

84V, P .

72Vsb .G.

Diverse Aktien , Eisenbahn Aktie » und Prioritäten .
30/0 Frankfurter Bank
3"/g Oeste« . Bank-Aktien
5°/ « - Ered . A. i . O . W.
50/g Pfdbr . d. österr . Cred.-A .
3°/o Bayer . Bank ü fl . 500
40/. Darmst . B .-A. ä fl. 250
40/g Weimar . Bank-Aktien
4°/oMitteld . Cr .-A. L100TH .
4°/o Luxemb . Bank-Aktien
Taunusbahn -Wicn L fl. 250
3V-VoFrankf.-Han .- Eisnb.-A.
5o/oOesterr.StaatS -Eisenb.-A.
5»/o Elisab.B . fl. 200 pr .St .Vs
5V» BLHm . -Westb .-Akt . fl.200
Rhein - Nahc-Bahn
4»/o Ldwh .-Berb. Eisenbchn
40/0 Neustadt-Dürkheimer
4V-V« Pf . Marbahn b. Rothf.
4>/,Vo Bayer . Ostbahn-Mien
4°/o Hess. Ludwigsbahn
Friedr .-Wilh .-9tordb. -Mien
4V, °/oFrankf .Han .Prior . - O.

127 P . 4°/ , Pfandbr . d. Frks . Hyp. -Bk .
660 P . 30/0 Oester.St . -Eisenb.-Prior .
138 G . 3VoOestr.Süd .St .u.Lom.EÄ.

3V« Liv. E.D . LD . Fr . ä 28 kr.
50/g Tosc .Centr.- Eisnb. Prior .

206 P . 5"/g Elisäbethbahn-Prior . V»- — 50/g d«. neueste Enüff. ,- - 5°/g BLH .W.-B .P .i.S .b .R . .- - 5°/gGaliz .C»rlLdwb.-PrO ). „340 P . 5°/g Schweiz .LP . b.R . L28kr.
4V-"/o Hess. Ludwigsb.-Prior .
5°/g Oestr.Lld.1.Pr .-O .i.Silb .
5°/g „ „ 2. „ „ „
4V-°/° Ludwh.-Berb .Pr .-Obl .

"" 40/g ^ ^ ^
146V« G . 4V,°/o Rhein-Naheb. Pr .-Ob.

- — 4°/,Südd . Bnk.-A. 40°/oEinz.
- - 4' ,r«,gBayer .Ostb . 50Vo -

114V« P . 3->/oDeutsch .Phönir20Vo .
131 P . Frkst. Rückvers .-A. 10«/a .

- — 4VgFrkf .ProvidentL0 °/o »
- — Frks.Hypothekenbk. 250/, ,

49 '/- P .

53V, P .
69 P .
65 P .

99V, P .

94- ,P .
87-/. P .

114 '/« P -

Anlehens -Loose.
Oest . 250fl.b.R .1839

. 250fl . , 1854

. 100fl.PrL1858

. 50G .V.1860«/ ,
„ 100fl.v .1864

3V,°/,Preuß .Pr .-A.
Schweb. Rthlr . 10 L<
Bad. 35-fl.-Loose
Kurh .40Thlr .L .b.R.
Gr . Heff . 50fl.L. b.R .

. ^5fl. , . .
Naff . 25-fl.-L. b. R .
Sard . 36 -Fr .-L. b.R.
Mail . 45-Fr .-L. b. R .
2V,Lütt .PrL . b. l
3°/gBordeauxlOOFr.
AnSb .- Gunzenh. L.

58 P .

62 » . G .
67- , P .

9-/ « G.
50-/» P .
53 P .
142 G.

35 P .

10-/. P .

Wechsel -Kurse .
Amsterdam t.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel E
Wln E
Hamburg
Leipzig E
London
Mailand
München
Paris

. 60L90T .
W'.en r.S.
DiScortto .

100V « B.
93'

« B.
99' /« G .
104' /, G .
97 V. B .
93' /° B.
104V, G .
88 ", B.
104- ,G .
118V« bz.

99' /« G.
93V« bez.

91V, G.
4«/oG .

Gold und Silber .
Pistolen

, doppelte
Prcuß .Frdor .
Holl.fl.10St .
Rand -Ducat .
20-Frankenst.
Engl . Sover .
Ruff . Jntper .
Gvldpr . Zpfd.
Weösterr .20r .
Rand -20r .
HH .Sllb .p .Zpfd .
Preuß .Casssch .
Doll, in Gold

fl. 9 41-43
. 9 42-44
. 9 57-53
. 9 46^ 7
. 53234
. 9 22-23
. 11 46-50
. 9 42-44

1 44' /«-45V,
2 26-27

Druck » nb Berlng hex Ä, Brnun ' sch « « HoshuchbruSerti. (Mit einer Beilage.)
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